
2 Neue Justiz 1/82

Weitere Stärkung des sozialistischen Staates und Rechts 
und Vervollkommnung der sozialistischen Demokratie
PAUL VERNER,
Mitglied des Politbüros und Sekretär des Zentralkomitees der SED

Der vom Generalsekretär des Zentralkomitees der SED, 
Genossen Erich H o n e c k e r ,  auf der 3. Tagung des Zen­
tralkomitees am 19. November 1981 erstattete Bericht des 
Politbüros ist eine langfristige strategische Orientierung 
für die weitere Verwirklichung der vom X. Parteitag be­
schlossenen Politik zum Wohle des Volkes und zur Siche­
rung des Friedens.

Ausgehend von den vor und seit dem X. Parteitag 
erreichten Ergebnissen bei der Durchführung seiner Be­
schlüsse und den eingetretenen Veränderungen in der 
internationalen Situation wurden im Bericht eine wissen­
schaftliche Analyse gegeben und die Aufgaben für den 
Volkswirtschaftsplan 1982 und den Fünfjahrplan 1981 bis 
1985 begründet. Besondere Aufmerksamkeit widmete der 
Bericht der Zuspitzung der internationalen Lage durch die 
aggressivsten Kreise des Weltimperialismus, besonders der 
USA, und dem immer stärker und umfassender werden­
den Kampf zur Sicherung des Friedens.

Für die Staaten unserer sozialistischen Gemeinschaft 
mit der Sowjetunion als Hauptkraft und für die Völker 
ist die Erhaltung des Friedens und die Zügelung der ag­
gressivsten Kreise des Imperialismus das Wichtigste. Dabei 
bleibt die weitere Stärkung unserer Gemeinschaft, ihrer 
Einheit und Geschlossenheit von großer Tragweite für die 
Klassenauseinandersetzung mit dem Imperialismus und sei­
ner Konfrontationspolitik.

Auf innenpolitischem Gebiet kommt es bei der weiteren 
Verwirklichung der Beschlüsse des X. Parteitages darauf 
an, sowohl den materiellen als auch den ideologischen und 
kulturellen Aufgaben Rechnung zu tragen, die sich aus der 
weiteren Gestaltung der entwickelten sozialistischen Ge­
sellschaft ergeben. Maßstab des Handelns sind dabei die 
10 Schwerpunkte der ökonomischen Strategie für die 
80er Jahre. Mit Nachdruck wurde darauf hingewiesen, daß 
die sozialistische Intensivierung höhere Ansprüche an die 
Leitung der volkswirtschaftlichen Prozesse, an die Steige­
rung der Qualität und Effektivität der gesellschaftlichen 
Arbeit auf allen Gebieten stellt.

Die 3. Tagung des Zentralkomitees hat deutlich ge­
macht, daß unsere Partei die Herausforderungen der 
80er Jahre annimmt und entschlossen unsere gute Politik, 
die Einheit von Wirtschafts- und Sozialpolitik, fortsetzt. 
Das kommt im Fünfjahrplan 1981 bis 1985 und im Volks­
wirtschaftsplan für das Jahr 1982 klar zum Ausdruck. Es 
wurden Entscheidungen getroffen, die es ermöglichen, die 
Direktive des X. Parteitages für die volkswirtschaftliche 
Entwicklung bis 1985 einzuhalten. 1

So sind die Materialien und Dokumente der 3. Tagung 
des Zentralkomitees eine konkrete, von den realen Bedin­
gungen ausgehende Anleitung zum Handeln, um
— unsere Deutsche Demokratische Republik als. sozialisti­

schen Arbeiter-und-Bauern-Staat weiter allseitig zu 
stärken;

— die Politik der Hauptaufgabe in ihrer Einheit von Wirt­
schafts- und Sozialpolitik — wie vom X. Parteitag be­
schlossen — auch in den 80er Jahren fortzusetzen;

— im festen Bündnis mit der Sowjetunion und den ande­
ren Teilnehmerstaaten des Warschauer Vertrages den 
zuverlässigen Schutz und die Sicherung des Sozialismus 
zu gewährleisten und alles zu tun für die Erhaltung des 
Friedens.

Die allseitige Stärkung des sozialistischen Staates — 
Grundfrage der Revolution

Im Bericht des Politbüros an die 3. Tagung des Zentral­
komitees wurde bekräftigt: „Für unsere Partei ist und 
bleibt die allseitige Stärkung des sozialistischen Staates die 
Grundfrage der Revolution. Die Bürger unserer Republik 
wissen: Ohne einen starken und gut funktionierenden 
sozialistischen Staat gibt es keinen Sozialismus. Nur ein 
solcher Staat kann die Verwirklichung der grundlegenden 
Interessen der Arbeiterklasse und aller Werktätigen ge­
währleisten, sozialistische Demokratie, Freiheit und 
Menschlichkeit sichern.“2

In der Tat, alle Erfolge, die wir zum Wohle des Volkes 
erreicht haben, hatten zur Voraussetzung, daß wir einen 
stabilen sozialistischen Staat geschaffen haben, in dem 
unsere Partei im Bündnis mit den in der Nationalen Front 
vereinten anderen Parteien und Massenorganisationen die 
einheitliche politische Führung der Gesellschaft gewähr­
leistet. Die sozialistische Demokratie sichert die Einbezie­
hung aller Werktätigen in die Leitung der Produktion, des 
Staates und der Gesellschaft. Unser sozialistischer Staat 
garantiert die Rechte und Freiheiten der Bürger.

Ausgehend von den objektiven Erfordernissen bei der 
Gestaltung der entwickelten sozialistischen Gesellschaft, 
haben wir im Programm unserer Partei die Rolle des 
sozialistischen Staates in der politischen Organisation 
unserer Gesellschaft herausgearbeitet und seine grund­
legenden innen- und außenpolitischen Aufgaben festge­
legt. Danach ist der sozialistische Staat das Hauptinstru­
ment der von der Arbeiterklasse geführten Werktätigen 
bei der Gestaltung der entwickelten sozialistischen Gesell­
schaft und der Schaffung der grundlegenden Voraussetzun­
gen für den allmählichen Übergang zum Kommunismus. 
Das ganze Werden und Wachsen der DDR, erst recht die 
Bilanz der bisherigen Verwirklichung der Beschlüsse des
X. Parteitages, die von der 3. Tagung des Zentralkomitees 
gezogen werden konnte, beweisen, daß sich unsere sozia­
listische Staatsmacht stabil und dynamisch entwickelt hat. 
Davon zeugen insbesondere die Erfolge bei der plan­
mäßigen Entwicklung der Volkswirtschaft wie der anderen 
gesellschaftlichen Bereiche, die konsequente Verwirk­
lichung unseres sozialpolitischen Programms, vor allem 
seines Kernstücks, des Wohnungsbauprogramms, und die 
große Autorität, die sich unser Staat als Staat des Friedens 
und der Völkerfreundschaft im internationalen Leben 
erworben hat.

Die Wesenszüge des sozialistischen Staates treten immer 
prägnanter hervor. In immer stärkerem Maße erweist er 
sich als Instrument zur planmäßigen Entwicklung der Pro­
duktivkräfte der sozialistischen Gesellschaft, zur Förderung 
des wissenschaftlich-technischen Fortschritts und zum 
stetigen Wachstum der Arbeitsproduktivität.

Mit der konsequenten Verwirklichung der ökonomischen 
Strategie für die 80er Jahre entsprechend den von der
3. Tagung des Zentralkomitees festgelegten Aufgaben 
wächst selbstverständlich die Rolle des Staates bei der 
Leitung der Wirtschaft und aller anderen Gebiete der Ge­
sellschaft auf der Grundlage des Prinzips des demokrati­
schen Zentralismus.

Die Leitung der Wirtschaft, die Entfaltung der soziali-


